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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Anpralldämpfer für
Kraftfahrzeuge an Verkehrswegen, der den Anprall eines
Fahrzeugs durch Energieverzehr, z.B. durch Verformung
oder durch Reibung mittels eines Dämpfelements,
dämpft. Das Dämpfelement besteht in der Regel aus ei-
ner Vielzahl von hintereinander angeordneten senkrecht
stehenden Rohren, die vor eine unbewegliche Abstüt-
zung aufgereiht sind, wie in DE 10 2004 058 884 A oder
EP 1 197 605 A gezeigt. Im Falle eines Aufpralls verfor-
men sich die Rohrabschnitte und wandeln die kinetische
Energie des Fahrzeugs in Verformungsarbeit um und
dämpfen hierdurch den Aufprall und bremsen das Fahr-
zeug ab.
[0002] Bei bestimmten Bauwerken, insbesondere auf
Brücken, ist jedoch eine Abstützvorrichtung mittels eines
im Bauwerk fest verankerten Betonblocks ungeeignet,
da oft die baulichen Gegebenheiten eine massiv veran-
kerte Betonabstützung nicht zulassen.
[0003] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, einen Anpralldämpfer bereitzustellen, der insbe-
sondere auf Sonderbauwerken wie Brücken und Abzwei-
gungen auf Brücken einfach, kostengünstig und effizient
erstellt und eingesetzt werden kann, und der gleichzeitig
eine erfolgreiche Dämpfung eines auffahrenden Fahr-
zeugs bereitstellen kann.
[0004] Die Aufgabe wird gemäß Anspruch 1 durch ei-
nen Anpralldämpfer für Kraftfahrzeuge an Verkehrswe-
gen gelöst, der mindestens ein den Anprall eines Fahr-
zeugs durch Energieverzehr infolge von Verformung
und/oder Reibung dämpfendes Dämpfelement aufweist,
das im hinteren Bereich des Anpralldämpfers mittelbar
oder unmittelbar durch eine dynamische Auffangvorrich-
tung abgestützt ist, wobei die Auffangvorrichtung min-
destens ein drehbar gehaltenes Abstützelement und ein
mit dem Abstützelement ebenfalls drehbar verbundenes
Anlagemittel mit mittelbarem oder unmittelbarem Kon-
takt mit dem mindestens einen Dämpfelement aufweist.
Bei dem erfindungsgemäßen Anpralldämpfer wird vor-
teilhafterweise das Abstützelement, gegen das sich das
mindestens eine Dämpfelement abstützt, gegen einen
Widerstand, dessen Überwindung wiederum mit einem
Abbau der kinetischen Energie des aufprallenden Fahr-
zeugs einhergeht, um einen Drehwinkel verbogen.
[0005] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung sind
das Abstützelement und das Anlagemittel jeweils um ei-
ne im Wesentlichen waagerechte Achse drehbar gela-
gert, wobei das Abstützelement am Boden mittels einer
um die genannte waagerechte Achse drehbar verbieg-
baren Befestigung gehalten ist. Durch die Verbiegung
während des Drehens wird wieder Energie verzehrt.
[0006] Bei einer ersten Ausführungsform kann es
günstig sein, dass das Abstützelement als im Wesentli-
chen gerader Abstützbalken ausgebildet ist, der schräg
im Winkel mittels eines verbiegbaren metallenen Befes-
tigungswinkels gehalten ist und an seinem oberen Ende
das Anlagemittel für das mindestens eine Dämpfelement

drehbar lagert. Die Schrägstellung des Abstützbalkens
ermöglicht dabei nach In-Funktion-Treten eine kontrol-
lierte Drehung des Abstützbalkens. Bei einer anderen
Ausführungsform kann es günstig sein, das Abstützele-
ment als einen abgewinkelten, im wesentlichen L-förmi-
gen Abstützbalken auszubilden, dessen einer nach un-
ten ragender Schenkel mittels eines verbiegbaren me-
tallenen Befestigungsmittels in senkrechter Stellung ge-
halten ist und der an dem freien Ende des waagerecht
nach vorne ragenden anderen Schenkels das Anlage-
mittel für das mindestens eine Dämpfelement drehbar
lagert. Kommt es zu einem maximalen Dämpfungsfall,
so bildet der nach der Drehung nach oben ragende
Schenkel des L einen Anschlag für das sich bewegende
System und baut einen letzten Widerstand gegen die Be-
wegung auf. Dabei kann der Abstützbalken noch zusätz-
lich durch einen im Bodenbereich angeordneten Boden-
stopper aufgehalten werden, so dass ein weiteres Ener-
giepotential des Fahrzeugs wieder durch Verformungs-
arbeit beim Umbiegen dieses nach oben ragenden
Schenkels verzehrt wird. Auch der Bodenstopper kann
in Fahrtrichtung vor einem Dämpfer stehen.
[0007] Günstigerweise ist der Anpralldämpfer so ge-
staltet, dass ein Dämpfungshauptbereich und ein Auf-
fangdämpfungsbereich vorgesehen sind, wobei letzterer
von dem Abstützelement abgestützt ist. Bei einer ande-
ren Bauform kann der Dämpfer eine einheitliche Rohra-
nordnung sein, die jede geeignete Unterteilung aufwei-
sen kann.
[0008] Es kann besonders günstig sein, wenn bei dem
Anpralldämpfer eine Vielzahl von Dämpfelementen in
mindestens einer Reihe hintereinander angeordnet ist.
Diese günstige Ausbildung ist sowohl bei dem Dämp-
fungshauptbereich als auch bei dem Auffangdämpfungs-
bereich vorgesehen.
[0009] Vorteilhafterweise ist bei einem Anprall durch
ein Fahrzeug mit sehr hoher Energie das mindestens
eine Abstützelement bis zu einem Biegeanschlag ver-
biegbar. Dabei tritt die Verbiegung erst dann auf, wenn
das Dämpfungspotenzial der Dämpfelemente ausge-
schöpft ist.
[0010] Vorteilhafterweise ist bei dem im Wesentlichen
L-förmigen Abstützelement der Boden der Biegean-
schlag.
[0011] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
kann vorgesehen sein, dass hinter dem Anlagemittel in
Anprallrichtung weitere Dämpfungsmittel vorgesehen
sind, so dass das Anlagemittel in Anprallrichtung eben-
falls dämpfbar ist, wenn alle vorangegebenen Dämp-
fungsmittel aufgezehrt sind. Hierdurch erhöht sich das
Dämpfungspotenzial des Anpralldämpfers erheblich.
[0012] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
kann vorgesehen sein, dass die Befestigung mindestens
einen sich in Stoßrichtung erstreckenden, auf dem Bo-
den fixierten Befestigungsflansch aufweist, dessen Bo-
denbefestigungsmittel als Sollbruchstellen ausgebildet
sind, die kontinuierlich fortschreitend brechen können.
Dabei ist es möglich, den auf dem Boden liegenden
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Flansch mit einer gewünschten Länge in Stoßrichtung
auszugestalten, so dass eine hinreichende Bruchkapa-
zität bereitgestellt werden kann. Besonders günstig kann
es sein, einen Stopper im Bodenbereich im Abstand hin-
ter der verbiegbaren Befestigung als einen Anschlag für
eine waagerechte Bewegung der umgebogenen Ab-
stützbalken vorzusehen.
[0013] Eine besondere Sicherheit kann dadurch be-
reitgestellt werden, dass eine Vorrichtung zum Verhin-
dern des Vereinzelns der Konstruktion bei einem Aufprall
insbesondere an der Auffangvorrichtung ausgebildet ist.
Hierdurch wird sichergestellt, dass durch die Heftigkeit
und den hohen Energieverzehr einzelne Bauteile sich
nicht lösen und wegfliegen können.
[0014] Besonders vorteilhaft kann eine solche Vorrich-
tung zum Verhindern des Vereinzelns aus einer Draht-
seilkonstruktion bestehen, wobei die wesentlichen Ele-
mente der Konstruktion durchbohrt sein und von mehre-
ren Seilen oder einem gemeinsamen Seil gehalten wer-
den können.
[0015] Im Folgenden wird die Erfindung anhand der in
den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispiele
näher erläutert.

Es zeigen

[0016]

Fig. 1 eine Draufsicht auf einen schematisch darge-
stellten Anpralldämpfer mit dynamischer Auffang-
vorrichtung,

Fig. 2 eine Seitenansicht eines Details einer ersten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Auffang-
vorrichtung,

Fig. 3 eine Ansicht entsprechend Fig. 2 einer weite-
ren Ausführungsform,

Fig. 4 eine Teilansicht entsprechend der Darstellung
in Fig. 1 einer nächsten Ausführungsform der Erfin-
dung,

Fig. 5 eine Ausführungsform mit zusätzlichen
Dämpfelementen hinter den Anlagemitteln,

Fig.6 eine Darstellung einer zusammengedrückten
Auffangvorrichtung gemäß Ausführungsbeispiel von
Fig. 3 und

Fig. 7 eine Detaildarstellung entsprechend Fig. 1 mit
einer Vorrichtung zum Verhindern des Vereinzelns.

[0017] Fig. 1 zeigt eine Draufsicht auf einen erfin-
dungsgemäßen Anpralldämpfer 1 mit dynamischer Auf-
fangvorrichtung 2. Der erfindungsgemäße Anpralldämp-
fer untergliedert sich in einen Dämpfungshauptbereich
1a und einen Auffangdämpfungsbereich 1 b. Die Erfin-

dung ist jedoch nicht auf eine solche Zweiteilung be-
schränkt, sie kann vielmehr jede geeignete Ausgestal-
tung einer Dämpferanordnung aufweisen, also mit mehr-
facher Unterteilung oder einteilig ausgebildet sein, wobei
erfindungsgemäß die dynamische Auffangvorrichtung
am Ende des Anpralldämpfers angeordnet ist.
[0018] Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist in dem
Auffangdämpfungsbereich 1b die dynamische Auffang-
vorrichtung 2 angeordnet. Der Anpralldämpfer 1 weist
mindestens ein den Anprall eines Fahrzeugs durch En-
ergieverzehr infolge von Verformung dämpfendes
Dämpfelement 3 auf. In dem dargestellten Ausführungs-
beispiel sind in dem Dämpfungshauptbereich 1 a meh-
rere Dämpfelemente 3 in Reihe hintereinander wie auch
nebeneinander dergestalt angeordnet, dass die Gesamt-
konstruktion ein sich in Fahrtrichtung erweiterndes V
zeigt.
[0019] Die Anordnung der Dämpfelemente 3 ist gegen
eine Endabstützung 20 abgestützt. An die Endabstüt-
zung 20 schließt sich der Auffangdämpfungsbereich 1 b
mit der dynamischen Auffangvorrichtung 2 an. Die dyna-
mische Auffangvorrichtung 2 ist mit mindestens einem
drehbar gehaltenen Abstützelement 5 ausgestattet, an
dem ein Anlagemittel 6 drehbar gehalten ist. Die dyna-
mische Auffangvorrichtung 2 weist eine Vielzahl von hin-
tereinander angeordneten Dämpfelementen 3 auf, die in
Berührkontakt zum einen mit der Endabstützung 20 und
zum anderen mit dem Anlagemittel 6 stehen, so dass
diese Dämpfelemente 3 zwischen dem Anlagemittel 6
und der Endabstützung 20 eingeschlossen sind. Das Ab-
stützelement 5, von dem in dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel vier vorgesehen sind, stützt das Anlage-
mittel 6 gegen den Boden ab. Die Abstützelemente 5
sind dabei mittels einer verbiegbaren Befestigung 8 um
eine waagerechte Achse 7 drehbar verbiegbar.
[0020] Fig. 2 zeigt in schematischer Darstellung ein
Detail der in Fig.1 wiedergegebenen Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Auffangvorrichtung. Wie in Fig.
1 angedeutet, sind vor dem Anlagemittel 6 drei Dämpf-
elemente 3 wiedergegeben, wobei die Gesamtzahl des
in den Fig. 1 und 2 gezeigten Ausführungsbeispiels drei-
zehn Dämpfelemente 3 in der dynamischen Auffangvor-
richtung 2 beträgt.
[0021] Das Abstützelement 5 ist in dem in Fig. 2 dar-
gestellten Ausführungsbeispiel ein im Wesentlichen ge-
rader Abstützbalken 51, der mittels der verbiegbaren Be-
festigung 8 am Boden befestigt ist. Die verbiegbare Be-
festigung 8 besteht in dem dargestellten Ausführungs-
beispiel aus einem metallenen Befestigungswinkel 81
mit einem Befestigungsflansch 82, der auf dem Boden
aufliegt. Am oberen Ende des Abstützelements 5 ist das
Anlagemittel 6, bei dem es sich in dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel im Wesentlichen um eine geeignet ge-
formte Anlageplatte handelt, drehbar an dem Abstütz-
balken 51 gehalten.
[0022] In Fig. 2 ist in gestrichelter Darstellung die Lage
des Abstützbalkens 51’ wiedergegeben, die er einnimmt,
wenn nach einem heftigen Aufprall die Dämpfelemente
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3 zusammengedrückt und über eine vorbestimmte Dis-
tanz, welche zwischen der Ruhestellung und der Auf-
fangstellung vorgesehen ist, verschoben worden sind.
Dabei dreht sich die Anlageplatte des Anlagemittels in
ihrer Halterung um die Achse 7 und wird um die Höhe
der Sekante des Drehwinkels angehoben. Gleichzeitig
verbiegt sich der Befestigungswinkel 81 und leistet so
einen Arbeitswiderstand, der einen Energieverzehr be-
wirkt.
[0023] Die Dämpfcharakteristik der dynamischen Auf-
fangvorrichtung 2 kann dergestalt ausgelegt werden,
dass der Widerstand des Befestigungswinkels 81 so
groß ist, dass zunächst die Dämpfelemente 3 verformt
werden, bevor die Verbiegung des Befestigungswinkels
81 infolge des großen Drehmoments auf dem Abstütz-
balken 51 in eine senkrechte Stellung so lange erfolgt,
bis er an einem Stopper 14 zur Anlage kommt. Bei einer
alternativen Ausführungsform kann die Dämpfcharakte-
ristik jedoch so ausgelegt werden, dass zunächst die Ver-
schiebung der Dämpfelemente 3 und somit die Drehung
des Balkens 51 in die Position des Balkens 51’ gegen
den Widerstand des Befestigungswinkels 81 erfolgt und
erst nach Anlage des Balkens 51 in der Position 51’ an
dem Stopper 14 die Verformungsarbeit an den Dämpfe-
lementen 3 beginnt.
[0024] Fig. 3 zeigt eine Ansicht entsprechend derjeni-
gen in Fig. 2 einer weiteren Ausführungsform. Bei dieser
Ausführungsform ist das Abstützelement 5 als abgewin-
kelter, im Wesentlichen L-förmiger Abstützbalken 52
ausgebildet, dessen nach unten ragender Schenkel 9
mittels des verbiegbaren metallenen Befestigungswin-
kels 81 gehalten ist und der an dem freien Ende des
anderen, waagerecht nach vorne ragenden Schenkels
10 das Anlagemittel 6 für die Dämpfelemente 3 drehbar
lagert. Die drehbar verbiegbare Befestigung 8 weist bei
dieser Ausführungsform einen besonders langen Befes-
tigungsflansch 82 auf, der mittels Bodenbefestigungs-
mitteln 13 am Boden fixiert ist. Die Bodenbefestigungs-
mittel 13 sind als Bruchsicherung ausgebildet, die konti-
nuierlich fortschreitend brechen kann. Dieser Vorgang
tritt dann ein, wenn der winkelförmige Abstützbalken 52
aus der Position A infolge eines Aufpralls in die Position
B gegen den Widerstand der Befestigung 8 verdreht wird.
Dies kann ebenso wie bei dem in Verbindung mit Fig. 2
beschriebenen Ausführungsbeispiel in Abhängigkeit von
der Widerstandsfähigkeit der Befestigung 8 entweder vor
einem Zusammendrücken der Dämpfelemente 3 oder
erst nach einem Zusammendrücken dieser Dämpfele-
mente 3 geschehen. Jedenfalls kommt der Schenkel 9
in eine waagerechte Position und schlägt auf dem Boden,
der als Anschlag für die Drehbewegung dient, auf. Wenn
die Bruchsicherung durch das kontinuierliche Abreißen
der Bodenbefestigungsmittel 13 erschöpft ist, kommt der
winkelförmige Abstützbalken 52 in der Position 52’ zur
Anlage an den Stopper 14. In dieser Stellung kann ge-
gebenenfalls ein Zusammendrücken der Dämpfelemen-
te 3 erfolgen. Auch der Stopper 14 kann in Stoßrichtung
durch einen Dämpfer so gedämpft sein, dass der letzte

Anprallimpuls noch einer Dämpfung unterliegt (nicht dar-
gestellt).
[0025] Fig. 4 zeigt in Draufsicht eine besondere An-
ordnung der Dämpfer 3 der dynamischen Auffangvor-
richtung 2. Hierbei sind die Dämpfelemente 3 in fünf sich
im Wesentlichen in Fahrtrichtung F erstreckende Reihen
angeordnet, wobei jede Reihe von der benachbarten ei-
nen Abstand 5’ aufweist. Der Abstand 5’ beträgt im We-
sentlichen die Dicke des L-förmigen Abstützbalkens 52,
so dass der Verschiebeweg der Dämpfelemente 3 frei
ist und nicht von dem L-förmigen Abstützbalken versperrt
wird, wie es der Fall wäre, wenn nebeneinander stehen-
de Reihen in Berührkontakt miteinander stünden und
kein Freiraum für die L-förmigen Abstützbalken 52 ver-
bliebe. In der dargestellten Ansicht ist, wie bei den an-
deren Ausführungsbeispielen ebenfalls, eine Schürze
vorgesehen, welche die Anordnung der Dämpfelemente
3 in der Auffangvorrichtung 2 umschließt, um gegebe-
nenfalls bei einem seitlichen Aufprall ein Herausschla-
gen von Dämpfelementen 3 zu verhindern.
[0026] Fig. 5 zeigt ein nächstes Ausführungsbeispiel,
bei dem das Anlagemittel 6 in Anprallrichtung mit min-
destens einem Dämpfungsmittel 3’ zusammenwirkt,
nachdem alle vorangehenden Dämpfelemente 3 aufge-
zehrt sind. Durch die Anordnung von Dämpfungsmitteln
3’ hinter dem Anlagemittel 6 wird die Verformungsarbeit,
die zum Verbiegung der drehbar verbiegbaren Befesti-
gung 8 geleistet werden muss, noch wesentlich erhöht,
da die zusätzlichen Dämpfungsmittel 3’, die von einer
Rückwand 21 gehalten werden, eine zusätzliche Dämpf-
verformungsarbeit erfordern, wie aus den zusammenge-
drückten Dämpfungsmitteln 3’ in Fig. 6 erkennbar ist.
[0027] Die in Fig. 7 gezeigte nächste Ausführungsform
einer zusammendrückbaren dynamischen Auffangvor-
richtung 2 ist mittels einer Vorrichtung zum Verhindern
des Vereinzelns der Konstruktion bei einem Aufprall ge-
sichert. Diese Vorrichtung besteht im dargestellten Aus-
führungsbeispiel aus einer Vielzahl von Drahtseilen 16,
welche durch Öffnungen in den Dämpfelementen 3 und
anderen Bauteilen wie beispielsweise in den Abstützmit-
teln 5 hindurchgeführt sind und im Falle einer Zerstörung
der jeweiligen Befestigungen dieser Teile ein Wegfliegen
der Bauteile verhindern.
[0028] Die Erfindung ist nicht auf die dargestellten und
beschriebenen Ausführungsformen beschränkt, son-
dern umfasst auch solche, die durch eine Kombination
der verschiedenen Ausführungsbeispiele geschaffen
wird. So kann es beispielsweise vorgesehen sein, dass
die Dämpfungsmittel 3’ hinter dem Anlagemittel 6 sowohl
bei einem geradlinigen schräg angeordneten Abstützmit-
tel 5 wie auch bei dem Ausführungsbeispiel mit einem
abgewinkelten Abstützelement 5, nämlich einem L-för-
migen Abstützbalken 52, zum Einsatz gelangen.
[0029] Auch bedeutet es keine Abweichung von der
erfinderischen Idee, wenn die geometrische Form der
Dämpfelemente 3, statt rund ausgebildet zu sein, eine
andere Form aufweist. Auch ist die Anzahl der wieder-
gegebenen Dämpfelemente 3 variabel und nicht auf die
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dargestellte Reihenanordnung beschränkt. So können
beispielsweise auch liegende Dämpfelemente 3 oder
Dämpfelemente 3 anderer Bauart verwendet werden,
oder es kann die notwendige Verformungsarbeit durch
Füllen mit einem Füllmaterial, sei es Kunststoffgranulat
oder Sand, zu einem bestimmten Dämpfverhalten ge-
steuert werden.

Patentansprüche

1. Anpralldämpfer (1) mit dynamischer Auffangvorrich-
tung (2) für Kraftfahrzeuge an Verkehrswegen, wo-
bei der Anpralldämpfer (1) mindestens ein den An-
prall eines Fahrzeug durch Energieverzehr infolge
von Verformung und/oder Reibung dämpfendes
Dämpfelement (3) aufweist, das im hinteren Endbe-
reich (4) des Anpralldämpfers (1) mittelbar oder un-
mittelbar durch die Auffangvorrichtung (2) abge-
stützt ist, wobei die Auffangvorrichtung (2) mindes-
tens ein drehbar gehaltenes Abstützelement (5) und
ein mit dem Abstützelement (5) ebenfalls drehbar
verbundenes Anlagemittel (6) mit mittelbarem oder
unmittelbarem Kontakt mit dem mindestens einen
Dämpfelement (3) aufweist.

2. Anpralldämpfer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Abstützelement (5) und das An-
lagemittel (6) jeweils um eine im wesentlichen waa-
gerechte Achse (7) drehbar sind.

3. Anpralldämpfer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Abstützelement (5) am Boden
mittels einer um die waagerechte Achse (7) drehbar
verbiegbaren Befestigung (8) gehalten ist.

4. Anpralldämpfer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Abstützelement (5) als im we-
sentlichen gerader Abstützbalken (51) ausgebildet
ist, der mittels eines verbiegbaren metallenen Be-
festigungswinkels (8) gehalten ist, und an seinem
oberen Ende das Anlagemittel (6) für das mindes-
tens eine Dämpfelement (3) drehbar lagert.

5. Anpralldämpfer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Abstützelement (5) als abgewin-
kelter, im wesentlichen L-förmiger Abstützbalken
(52) ausgebildet ist, dessen einer Schenkel (9) mit-
tels eines verbiegbaren metallenen Befestigungs-
winkel (81) gehalten ist und der an dem freien Ende
des anderen, nach vorne ragenden Schenkels (10)
das Anlagemittel (6) für das mindestens eine Dämpf-
element (3) drehbar lagert.

6. Anpralldämpfer nach mindesten einem der Ansprü-
che 1 - 5, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Dämpfungshauptbereich (1a) und ein Auffang-
Dämpfungsbereich (1 b) vorgesehen sind, wobei

letzterer von dem Abstützelement (5) abgestützt ist.

7. Anpralldämpfer nach mindesten einem der Ansprü-
che 1 - 6, dadurch gekennzeichnet, dass eine Viel-
zahl von Dämpfelementen (3) in mindestens einer
Reihe hintereinander angeordnet ist.

8. Anpralldämpfer nach mindesten einem der Ansprü-
che 1 - 7, dadurch gekennzeichnet, dass bei einem
Anprall mit sehr hoher Energie das mindestens eine
Abstützelement (5) bis zu einem Biege-Anschlag
(11) verbiegbar ist.

9. Anpralldämpfer nach mindesten einem der Ansprü-
che 5 - 8, dadurch gekennzeichnet, dass bei dem
im wesentlichen L- förmigen Abstützelement (52)
der Boden der Biege-Anschlag (11) ist.

10. Anpralldämpfer nach mindesten einem der Ansprü-
che 1 - 5, dadurch gekenntzeichnet, dass das min-
destens eine Anlagemittel (6) in Anprallrichtung von
mindestens einem Dämpfungsmittel (3’) dämpfbar
ist, nachdem alle vorangehenden Dämpfelemente
(3) aufgezehrt sind.

11. Anpralldämpfer nach mindesten einem der Ansprü-
che 3 - 7, dadurch gekennzeichnet, dass die ver-
biegbare Befestigung (8) mindestens einen sich in
Stoßrichtung erstreckenden, auf dem Boden fixier-
ten Befestigungsflansch (82) aufweist, dessen Bo-
den-Befestigungsmittel (13) als Bruchsicherung
ausgebildet sind, die kontinuierlich fortschreitend
brechen kann.

12. Anpralldämpfer nach mindesten einem der Ansprü-
che 3 - 7, dadurch gekennzeichnet, dass ein Bo-
den-Stopper (14) im Bodenbereich im Abstand hin-
ter der verbiegbaren Befestigung als ein Anschlag
für eine waagerechte Bewegung der umgebogenen
Abstützbalken (51, 52) angeordnet ist.

13. Anpralldämpfer nach mindesten einem der Ansprü-
che 1 - 11, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Vorrichtung zum Verhindern des Vereinzelns der
Konstruktion bei einem Aufprall insbesondere an der
Auffangvorrichtung (2) ausgebildet ist.

14. Anpralldämpfer nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung zum Verhin-
dern des Vereinzelns im Wesentlichen aus Draht-
seilen (16) besteht.

Claims

1. An impact damper (1) with a dynamic capture device
(2) for motor vehicles on highways, wherein the im-
pact damper (1) has at least one damping element

7 8 



EP 2 312 058 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

(3) for damping the impact of a vehicle by absorbing
energy through deformation and/or friction, said
damping element being braced directly or indirectly
in the rear end region (4) of the impact damper (1)
by the capture device (2),
wherein
the capture device (2) has at least one pivotably held
bracing element (5) and a bearing means (6), which
is likewise pivotably connected to the bracing ele-
ment (5) and is in direct or indirect contact with the
at least one damping element (3).

2. The impact damper according to claim 1, character-
ized in that the bracing element (5) and the bearing
means (6) are each pivotable about a substantially
horizontal axis (7).

3. The impact damper according to claim 1, character-
ized in that the bracing element (5) is held on the
ground by means of a bendable mounting fixture (8)
that is pivotable about the horizontal axis (7).

4. The impact damper according to claim 1, character-
ized in that the bracing element (5) is embodied as
a substantially straight bracing bar (51), which is held
by means of a bendable metal mounting bracket (8),
and which pivotably supports at its upper end the
bearing means (6) for the at least one damping ele-
ment (3).

5. The impact damper according to claim 1, character-
ized in that the bracing element (5) is embodied as
an angled, substantially L-shaped bracing bar (52),
one arm (9) of which is held by means of a bendable
metal mounting bracket (81), while the unattached
end of the other arm (10), which extends forward,
pivotably supports the bearing means (6) for the at
least one damping element (3).

6. The impact damper according to at least one of
claims 1-5, characterized in that a main damping
region (1a) and a capture damping region (1b) are
provided, wherein the latter is braced by the bracing
element (5).

7. The impact damper according to at least one of
claims 1-6, characterized in that a plurality of damp-
ing elements (3) are arranged one in front of the other
in at least one row.

8. The impact damper according to at least one of
claims 1-7, characterized in that, in the event of a
very high-energy impact, the at least one bracing
element (5) can bend up to a blending stop (11).

9. The impact damper according to at least one of
claims 5-8, characterized in that in the case of the
substantially L-shaped bracing element (52), the

ground acts as the bending stop (11).

10. The impact damper according to at least one of
claims 1-5, characterized in that the at least one
bearing means (6) can be damped in the impact di-
rection by at least one damping means (3’), once all
of the damping elements (3) in front of said damping
means have been exhausted.

11. The impact damper according to at least one of
claims 3-7, characterized in that the bendable
mounting fixture (8) comprises at least one mounting
flange (82) that extends in the impact direction and
is fastened to the ground, the ground mounting
means (13) thereof being configured as breakage
protectors, which are designed to break off in a con-
tinuously progressive manner.

12. The impact damper according to at least one of
claims 3-7, characterized in that a ground stopper
(14) is arranged at ground level at a distance behind
the bendable mounting fixture as a stop for the hor-
izontal movement of the bent bracing bar (51, 52).

13. The impact damper according to at least one of
claims 1-11, characterized in that a device for pre-
venting the separation of the structure in the event
of an impact is formed in particular on the capture
device (2).

14. The impact damper according to claim 13, charac-
terized in that the device for preventing separation
consists substantially of wire cables (16).

Revendications

1. Amortisseur de choc (1) doté d’un dispositif d’ab-
sorption dynamique (2) pour des véhicules automo-
biles sur des voies de circulation, dans lequel l’amor-
tisseur de choc (1) présente au moins un élément
d’amortissement (3) amortissant le choc d’un véhi-
cule par absorption d’énergie suite à la déformation
et/ou au frottement, qui est en appui directement ou
indirectement par le dispositif d’absorption (2) dans
la zone d’extrémité arrière (4) de l’amortisseur de
choc (1),
dans lequel
le dispositif d’absorption (2) présente au moins un
élément d’appui (5) maintenu de manière rotative et
un moyen de butée (6) relié aussi de manière rotative
à l’élément d’appui (5) avec contact direct ou indirect
avec l’au moins un élément d’amortissement (3).

2. Amortisseur de choc selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que l’élément d’appui (5) et le moyen
de butée (6) peuvent être tournés respectivement
autour d’un axe (7) sensiblement horizontal.
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3. Amortisseur de choc selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que l’élément d’appui (5) est main-
tenu sur le fond à l’aide d’une fixation (8) pliable de
manière rotative autour de l’axe horizontal (7).

4. Amortisseur de choc selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que l’élément d’appui (5) est réalisé
comme une barre d’appui (51) sensiblement droite
qui est maintenue à l’aide d’un angle de fixation (8)
métallique pliable, et loge de manière rotative sur
son extrémité supérieure le moyen de butée (6) pour
l’au moins un élément amortisseur (3).

5. Amortisseur de choc selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que l’élément d’appui (5) est réalisé
comme barre d’appui (52) coudée, sensiblement en
forme de L, dont une branche (9) est maintenue à
l’aide d’un angle de fixation (81) métallique pliable
et qui loge de manière rotative sur l’extrémité libre
de l’autre branche (10) dépassant vers l’avant le
moyen de butée (6) pour l’au moins un élément
amortisseur (3).

6. Amortisseur de choc selon au moins l’une des re-
vendications 1 à 5, caractérisé en ce qu’une zone
principale d’amortissement (1a) et une zone d’amor-
tissement d’absorption (1b) sont prévues, dans le-
quel cette dernière est en appui par l’élément d’appui
(5).

7. Amortisseur de choc selon au moins l’une des re-
vendications 1 à 6, caractérisé en ce qu’une plu-
ralité d’éléments amortisseurs (3) est agencée dans
au moins une rangée les uns derrière les autres.

8. Amortisseur de choc selon au moins l’une des re-
vendications 1 à 7, caractérisé en ce qu’en cas de
choc avec une très grande énergie, l’au moins un
élément d’appui (5) est pliable jusqu’à une butée de
flexion (11).

9. Amortisseur de choc selon au moins l’une des re-
vendications 5 à 8, caractérisé en ce que pour l’élé-
ment d’appui (52) sensiblement en forme de L, le
fond est la butée de flexion (11).

10. Amortisseur de choc selon au moins l’une des re-
vendications 1 à 5, caractérisé en ce que l’au moins
un moyen de butée (6) peut être amorti dans le sens
de choc d’au moins un moyen d’amortissement (3’)
après que tous les éléments d’amortissement (3)
précédents aient été épuisés.

11. Amortisseur de choc selon au moins l’une des re-
vendications 3 à 7, caractérisé en ce que la fixation
pliable (8) présente au moins une bride de fixation
(82) fixée sur le fond, s’étendant dans le sens du
choc, dont les moyens de fixation de fond (13) sont

réalisés comme sécurité à la rupture qui peut rompre
en continu progressivement.

12. Amortisseur de choc selon au moins l’une des re-
vendications 3 à 7, caractérisé en ce qu’une butée
de fond (14) est agencée dans la zone de fond à
distance derrière à fixation pliable comme une butée
pour un mouvement horizontal des barres d’appui
(51, 52) repliées.

13. Amortisseur de choc selon au moins l’une des re-
vendications 1 à 11, caractérisé en ce qu’un dis-
positif pour empêcher la séparation de la construc-
tion est réalisé en cas de choc en particulier sur le
dispositif d’absorption (2).

14. Amortisseur de choc selon la revendication 13, ca-
ractérisé en ce que le dispositif pour empêcher la
séparation se compose sensiblement de câbles mé-
talliques (16).
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